
Witzige Versamm-
lungen mit «Icon 
Poet» Event

	
	 Sie wollen Ihre Versammlung inter-
aktiv und partizipativ gestalten? Mit 
«Icon Poet» verwandeln die Spiele
macher Gebrüder Frei den Anlass in ein 
kreativ anregendes und humorvolles 
Erlebnis. Sie lassen Mitglieder und 
Gäste die unglaublichsten Geschichten 
erzählen oder den Erzählungen von 
Profis lauschen. Die Spielregeln sind 
einfach: Fünf gewürfelte Icons, ein 
vorgegebenes Thema und drei Minuten 
Zeit beflügeln die Teilnehmenden zu 
witzigen Erklärungen oder haarsträu-
benden Ausreden. Ihr Anlass bestimmt 
die vorgegebenen Themen. 

  www.gebruederfrei.ch/de/icon-poet/event

Frage an 
vitamin B 

Wir möchten neue Mitglieder für 
unseren Verein interessieren. 
Dürfen wir die nächste Mitglieder-
versammlung öffentlich machen 
und dazu Medienleute und Interes-
sierte einladen?
«Es gibt dazu keine rechtlichen Vor-	

schriften, ausser Ihre Statuten oder 
Reglemente regeln das anders. Ansons-	
ten ist der Verein frei, auch Nichtmit-
glieder einzuladen. Potenzielle Mitglie-	
der, Angehörige, Vertretungen von 
Behörden oder Geldgebern, Fachleute, 
Medienschaffende; sie alle können als 
Gäste eingeladen werden. Am besten 
weist man den Gästen Plätze zu, damit 
klar ist, wer abstimmen darf und wer 
nicht. Natürlich sollte die Veranstaltung 
(auch) für die Gäste attraktiv und von 
inhaltlicher Bedeutung sein und 	 	
die Einladung ‹anmächelig› formuliert 
werden.»

Es braucht Herzblut 
und Freiraum

Fanni Dahinden, vitaminB, im Gespräch mit Nadja Schnetzler

Partizipation ist zeitintensiv, was dabei herauskommt oft ungewiss. 
Warum soll man sich das überhaupt «antun»?
«Grundsätzlich wollen Menschen sinnvolle Aufgaben, und viele wollen 

auch mitwirken, also etwas bewirken. In partizipativen Prozessen steckt sehr 
viel an gestalterischem Innovationspotenzial und gesellschaftlicher Verän
derungskraft. Partizipation bedeutet natürlich, dass ich mir selber aussuchen 
kann, welche Tätigkeiten ich übernehme, und dass ich teilhabe an der 	
Weiterentwicklung einer sinnstiftenden Sache. So was spricht viele gut aus-	
gebildete und Freiraum gewohnte Menschen an, sowohl Junge wie Ältere.» 

Wofür eignet sich Partizipation? 
«Partizipation ist sicher eine wichtige Voraussetzung für Innovation, Ent-

wicklung – eine Aufgabe, vor der mehr und mehr Vereine stehen (werden). 
Meist kann Innovation im (Vereins-)Alltag nur schlecht gedeihen. Um Neues 
umzusetzen, bewährt sich eine schnelle Einsatztruppe, die sich projekt
mässig organisiert. Gerade in Vereinen finden sich ja häufig Menschen mit 
ganz unterschiedlichen Backgrounds, davon könnte ein Verein profitieren. 
Immer häufiger wollen sich Mitglieder mit ihren Fähigkeiten aber für ein zeit-	
lich begrenztes Engagement einbringen, nicht für ein langjähriges Ehren-
amt. Dafür müssen neue ‹Mitmach›-Formen gefunden werden. Interessant 
wäre es zum Beispiel, Freiwilligen ein ganzes ‹Tätigkeiten-Buffet› zu präsen-
tieren, an dem sie sich nach Lust und Zeit bedienen können.»

Wird Partizipation durch die Digitalisierung zum Selbstläufer? 
«Ein Vorteil der Digitalisierung ist, dass für die internetaffine Generation 

der Schritt zum Engagement einfacher wird. Dieser letzte Klick des poten
ziellen Freiwilligen, der bestätigt ‹Da will ich jetzt mitmachen!›, diesen 
Schritt sollte man so einfach wie möglich gestalten. Auch die Interaktion, 
der Austausch, wird dank elektronischen Medien vereinfacht und schneller. 
Das erleichtert die Projektentwicklung, man kommt schneller zu vorzeigba-
ren Resultaten. Und das wiederum ist ein entscheidender Erfolgsfaktor! 
Zudem sind digital auch Engagements möglich, die man zu Hause vom Sofa 
aus erledigen kann, dann, wenn man eben gerade mal Zeit hat. Aber immer 
gilt: Wenn hinter einem Engagement kein Team steckt, das mit viel 	
Herzblut 	zieht und weiss, was es bewirken will, dann hat man keine Chance 
weiterzukommen – egal ob digital oder analog.»

Wie gelingt Partizipation im Verein? 
«Damit motivierte Menschen im Verein partizipieren können, braucht 	

es sicher ein Herz-Team, das zieht. Vor allem aber braucht Partizipation das 
richtige Mindset:
—	 �Klares Briefing, klares Budget, klare Kriterien.
—	 �Raum für Experimente; nicht alles muss zu Ende geplant sein.
—	 �Rollen innerhalb des Teams definieren – und oft tauschen.
—	 �Klare Abmachungen bezüglich Zielen und Zusammenarbeit treffen.
—	 �Sinnhafte Diskussionen führen und robuste Entscheide fällen; 	

manchmal ist einfach entscheiden besser als genau richtig entscheiden.
—	 �Diversität fördern, nutzen und aushalten.
—	 �Weniger Verpflichtungen, mehr Möglichkeitsraum.»

Nadja Schnetzler, Mitgründerin der Ideenfabrik 
«BrainStore» und Geschäftsführerin von «word and deed»

  word-and-deed.org

Partizipation
Partizipation (lat. «pars» = Teil und 
«capere» = sich aneignen, nehmen) 

bedeutet, sich einen Anteil 
nehmen, Teilhabe einfordern. In 

erfolgreicher partizipativer Zusam-
menarbeit entsteht neben trag-

fähigeren Lösungen auch Vertrauen. 

Sozialkapital
Sozialkapital entsteht überall dort, 

wo Menschen miteinander in 
Beziehung treten: in der Familie, 
zwischen Freunden, Nachbarn, 

Arbeitskollegen, Vereinsmitgliedern 
etc. Studien belegen den direkten 

Zusammenhang von hohem 
Sozialkapital und wirtschaftlichem 

Erfolg, Gesundheit, Bildung, 
Lebensqualität, tieferer Kriminali-

tätsrate – und zeigen, dass 
soziale Beziehungen eine wichtige 

Voraussetzung für Glück sind. 

Zivilgesellschaft
Zivilgesellschaft ist der Teil der 

Gesellschaft, der nicht durch den 
Staat und seine Organe 

(Behörden, Verwaltungen) oder 
die Wirtschaft gesteuert und 

organisiert wird. Dazu gehören 
Vereine, Stiftungen, Initiativen, 

Interessengemeinschaften, NGOs.

Begriffe

«Die grossen gesell-
schaftlichen Trends – 

Individualisierung, 
Flexibilisierung, 

Mobilität – machen 
auch vor der 

Freiwilligenarbeit 
nicht Halt. Zudem 

nimmt die Belastung 
des Einzelnen 

tendenziell zu. Wir 
suchen also nach 

Aufgaben, die wir so 
erledigen können, 

wie es in unser Leben 
passt.»

Cornelia Hürzeler, Auftraggeberin der GDI-Studie 
und Projektleiterin Arbeit und Gesellschaft, 

Direktion Kultur und Soziales, Migros-
Genossenschafts-Bund 

save
the 
date

Veranstaltungen
–	� Vorstands-Seminar «Gekonnt planen mit Kanban»
	 22. Juni 2019, Nadja Schnetzler
–	� Impuls «Mitgliederversammlung – korrekt und attraktiv»
	 16. September 2019, Christa Camponovo und Patrick Bolle

Beantwortet vom vitaminB-Beratungsteam, 
Christa Camponovo und Fanni Dahinden.
Weitere Antworten auf Fragen finden Sie 
in unseren FAQ und der Stichwortsuche 
mit 500 Begriffen rund um die Vereinsarbeit.

  www.vitaminb.ch/a-z

Gelebte Partizipation
Online-Partizipation als Pinguin-Zähler(in) für Forschungsprojekte
Penguin Watch

  www.zooniverse.org 


